
 

RABIAT- Jugendbegegnungsfestival 

von Theaterland Steiermark in Kooperation mit demTheaterzentrum Deutschlandsberg 

Bei RABIAT sprechen junge Stimmen selbst. Hier treffen Gruppen aus 

verschiedenen Regionen Österreichs aufeinander, zeigen ihre Arbeiten und teilen 

ihre Fragen mit dem Publikum – unmittelbar, roh und ohne Umwege. 

Gastgeber des Festivals ist das Theaterzentrum Deutschlandsberg, das seit vielen 

Jahrzehnten die Theaterarbeit in der Region prägt. In Spielclubs, Workshops und 

Eigenproduktionen sammeln hier Kinder und Jugendliche ihre ersten 

Bühnenerfahrungen. Zahlreiche, heute professionelle, Schauspieler:innen und 

Theatermacher:innen haben im Theaterzentrum ihre ersten Schritte auf der Bühne 

gemacht. 

Die Arbeiten entstehen aus dem, was junge Menschen beschäftigt: aus Wut, 

Hoffnung, Unsicherheit und dem Wunsch, die eigene Perspektive sichtbar zu 

machen. Theater wird dabei zum Raum für Experimente, für Reibung und für 

Geschichten, die sich nicht einfach einordnen lassen. 

RABIAT 2026 präsentierte sich in diesem Sinne. Themen wie „Jugend ohne Gott“ 

von der Theaterfabrik Weiz und „Die Welle“ Theater licHTerLoh wurden rabiat 

persönlich interpretiert und rabiat ernst genommen, Andersartigkeit wurde in einer 

Collage von eigenständigen Texten bei „Lia ist anders“ BeyondBühne Baden aus 

persönlichen Texten auf die Reise geschickt, und in der Dramawerkstatt des TZ 

Deutschlandsberg wurden gleich 6 Texte von jungen Menschen verfasst, gespielt und 

inszeniert auf die Bühne gebracht.  

Die Stimmung war trotz ernster Themen gut, der Umgang miteinander wertschätzend 

– die Rückmeldungen durchwegs positiv. Wir freuen uns auf ein RABIAT 2027 und 

danken für die Unterstützung! 

Teilgenommen haben 83 Jugendliche aus der Steiermark, Niederösterreich, Kärnten 

Rahmenprogramm: 

Neben den Aufführungen bietet RABIAT Raum für Gespräche, Workshops und 

gemeinsame Reflexion. Gruppen begegnen einander nicht nur auf der Bühne, 

sondern auch im Austausch über ihre Arbeitsweisen, Themen und Erfahrungen.  

 



Bei RABIAT 2026 fand nach jeder Vorstellung ein moderiertes Feedback Gespräch 

statt. Dabei wurden die Gespräche mit den Leiter:innen getrennt von den 

Gesprächen mit den jugendlichen Teilnehmer:innen geführt, für mehr Freiheit Dinge 

ausdrücken zu können und um unterschiedliche Schwerpunkte in der Befragung 

setzen zu können.  

Workshop-Programm: 

Ratz Fatz - fertig! 

In diesem Workshop muss es schnell gehen: wie bilden wir eine Gruppe mithilfe von 

gruppendynamischen Übungen – im besten Fall reicht eine Übung, wir kennen uns ja 

schon einen Tag lang. Wir einigen uns auf ein Thema, improvisieren dazu Szenen 

und fügen diese zu einem Theaterstück zusammen. Sind ja alle Theatermenschen, 

da geht sowas. Rabiat schnell, rabiat körperlich, rabiat überfordernd. Mein Herz 

klopft jetzt schon. 

Leitung: Nestroy-Preisträgerin Barbara Carli 

1000 und eine Geschichte 

Ich bin Zaid Alsalame aus Bagdad im Irak! Ich bin als Schauspieler, Drehbuchautor 
und Kabarettist tätig. In unserem Workshop werden wir gemeinsam spielen, 
improvisieren, erzählen und lachen, garantiert! 
Wir wollen ausprobieren, wie man auf der Bühne Gefühle, Fantasie und eigene 
Geschichten lebendig macht. Dabei geht es darum, Spaß zu haben, mutig zu sein 
und gemeinsam etwas Neues zu entdecken. 

Leitung: Zaid Alsalame 

Stückentwicklung für Leiter:innen 

In diesem Workshop zeigt Nestroy-Preisträger Felix Hafner seine Methodik der 
Stückentwicklung. Gemeinsam wird ein Thema gefunden, ein szenisches 
Grundsetting und die wichtigsten Schritte zur weiteren Szenen- und Textentwicklung 
skizziert und ausprobiert. Welche Möglichkeiten gibt es, um ein Stück zu entwickeln? 
Wie können möglichst alle an diesem Prozess beteiligt sein? Wie kommt es 
letztendlich zum fertigen Text, der auf die Bühne gebracht wird? 
Außerdem werden gemeinsam schauspielerische Übungen ausprobiert, die Non-
professionals wichtige Grundlagen der szenischen Arbeit vermitteln. 

Leitung: Felix Hafner 

AUTORITÄT - “Das ist das Heft einer Irren!” 

Dieser Satz ist mir aus meiner Schulzeit am stärksten in Erinnerung geblieben. 

Ausgehend von dieser Erfahrung habe ich mich dazu entschieden, ein theatrales 

Rechercheprojekt zum Thema Autorität in der Schule zu machen. In diesem 

Workshop erforschen wir, wie Lehrer:innen auf uns gewirkt haben oder immer noch 

wirken.  Bei wem haben wir am besten gelernt? Hat uns jemand etwas fürs Leben 

mitgegeben, wer hat uns gefesselt, bei wem haben wir uns gelangweilt und vor wem 

haben wir uns gefürchtet? Spielerisch untersuchen wir unterschiedliche Arten von 

Lehrpersonen.  Wie gehen wir mit deren Einfluss durchs Leben: Strebern, träumen, 

schwänzen oder Mindestmaß? 

Leitung: Regisseurin und Nestroy-Preisträgerin Nadja Brachvogel 


